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In der Sternenwelt

Millionen winziger Sterne glitzerten am samtig schwarzen Nachthimmel. Ihr funkelndes Licht fiel auf Hügel und Täler, Wälder und Seen. In einem der Wälder hatten sich die vier weisesten Tiere der Sternenwelt an einem Waldsee getroffen: Es waren eine Eule, ein Wolf, ein Hirsch und ein Dachs. Auf ihrem Fell und ihren Federn glitzerte Sternenstaub und ihre Augen waren von einem tiefen Indigoblau.

»Wie geht es den vier jungen Sternentieren, die in die Menschenwelt gegangen sind, um Sternenfreunde zu finden?«, fragte der Dachs. »Es ist doch schon gut drei Monate her, dass sie und ihre Sternenfreunde der alten Dame, die sich schwarzer Magie bedient hat, das Handwerk gelegt haben«, meinte der Hirsch.

»Das ist wahr«, bestätigte Jago, die Eule. Sie berührte die Wasseroberfläche mit der Flügelspitze und das Wasser begann zu schimmern. »Jetzt ist es wieder friedvoll in Westcombe.«

Auf dem Wasser erschien ein Bild: Es zeigte ein hübsches Dorf in Devon, enge Straßen, gesäumt von kleinen Steinhäusern mit reetgedeckten Dächern. »Diejenige, die sich mit schwarzer Magie beschäftigt hatte, hat alles, was Magie betrifft, vergessen. Und die Sternenfreunde haben den magischen Strom seitdem dazu benutzt, den Leuten zu helfen«, berichtete Jago. »Jede gute Tat, mit der sie helfen, macht den Strom stärker.«

»Können wir die Tiere und ihre Sternenfreunde sehen?«, fragte der Wolf erwartungsvoll.


Jago nickte und wischte mit seinem Flügel wieder über die Wasseroberfläche. Das Bild wechselte und zeigte jetzt vier Mädchen und vier Tiere, die auf eine Waldlichtung liefen. Die Mädchen lachten, und die Tiere – ein Fuchs, ein Reh, eine Wildkatze und ein Eichhörnchen – sprangen neben ihnen her.

Hinter den Mädchen plätscherte ein kleiner Wasserfall auf graue Felsen, wurde zu einem Bach und floss zwischen den Bäumen entlang in Richtung Meer. Es war Frühling und der Bach war durch das viele Regenwasser angeschwollen.

»Maja, Leonie, Sita und Lottie!«, murmelte der Wolf leise, während er die Mädchen beobachtete.

Maja war dunkelblond mit einem schrägen Pony und jagte hinter einem jungen Fuchs her, während Leonie und die Wildkatze einen schattigen Fleck betraten, verschwanden und am anderen Ende der Lichtung wieder auftauchten.

Sita, die lange schwarze Haare und sanfte braune Augen hatte, entdeckte etwas im Gras und lief rasch darauf zu, während das Reh ihr folgte. Sita ging in die Hocke und hob ein kleines Vögelchen hoch, das aus dem Nest gefallen war. Sie rief nach Lottie, die das Vögelchen vorsichtig in ihre Jackentasche setzte und gemeinsam mit Larix, dem roten Eichhörnchen, auf den Baum hinauf zum Nest kletterte.

»Sie sehen froh und zufrieden aus!«, stellte der Dachs beruhigt fest.

Doch noch während die Tiere die Szene beobachteten, kräuselte sich eine dunkle Wolke über das Bild.

Der Hirsch stampfte mit einem Huf. »Was bedeutet diese plötzliche Dunkelheit, Jago?«, fragte er.

Die Eule sah beunruhigt aus. »Ich fürchte, das ist eine Warnung, dass Böses sich wieder über Westcombe zusammenbraut!«

»So rasch?«, fragte der Dachs bestürzt.

Jago nickte. »Diese Lichtung ist eine Schnittstelle zwischen unserer Welt und der Menschenwelt, dadurch wird sie zu einem Ort mit ausgesprochen starker Magie. Leute, die diese Magie für dunkle Zwecke nutzen wollen, werden immer davon angezogen werden.«

Der Wolf tigerte ruhelos um den Teich. »Wenn wir doch nur helfen könnten!«

»Das können wir leider nicht«, erwiderte Jago mit einem traurigen Blick in seinen runden Augen. »Wir hatten unsere Zeit in der menschlichen Welt. Jetzt liegt es in den Händen der jungen Tiere und ihrer Sternenfreunde, diese neuerliche Bedrohung abzuwenden.«

»Aber worin besteht sie überhaupt?«, fragte der Hirsch.

»Ich weiß es auch nicht«, gestand Jago und starrte ins Wasser. »Wir können nur beobachten …«
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Kapitel eins

Maja berührte Jazintos rostrotes Fell. »Ich hab dich!«


Der junge Fuchs bellte aufgeregt, als Maja losrannte. Maja spürte, wie die Magie in ihr kribbelte. Wenn sie sich mit dem Strom verband, der zwischen der Sternenwelt und der menschlichen Welt floss, wie Jazinto es ihr beigebracht hatte, konnte sie alle möglichen unglaublichen Dinge tun: in die Vergangenheit schauen, kurze Blicke in die Zukunft werfen und Dinge beobachten, die ganz woanders geschahen. Im Augenblick benutzte sie ihre Magie dazu, vorauszusehen, wohin Jazinto sich wenden würde, damit sie ihm aus dem Weg gehen konnte. Sie bewegte sich nach links, sah, dass er in diese Richtung sprang, und duckte sich in letzter Sekunde nach rechts. Doch Jazinto kannte ihre Tricks inzwischen auch. Er drehte sich mitten in der Luft und stieß sie mit seinen Vorderpfoten vor die Brust, sodass sie zu Boden fiel.

»Jetzt hab ich dich, Maja!«, rief Jazinto und schnüffelte in ihren Haaren.

Sie rollte ihn auf den Rücken und kitzelte das helle, flaumige Fell an seinem Bauch. Er wand sich vor Wonne und wedelte mit seinem buschigen Schwanz hin und her.
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Maja spürte eine Woge des Glücks. Es war so wunderbar, eine Sternenfreundin zu sein und zusammen mit ihren drei besten Freundinnen und deren Sternentieren Magie zu üben. Die Mädchen hatten alle ganz unterschiedliche magische Begabungen. Lottie wurde mithilfe ihrer Magie ungeheuer geschickt und schnell; Leonie konnte schattenspringen und Illusionen heraufbeschwören; Sita konnte trösten und heilen, und sie konnte zudem jeden dazu bringen, genau das zu tun, was sie wollte – doch diese Fähigkeit benutzte sie dankenswerterweise nicht sehr oft.

»Hey, Leute!«, rief Lottie. Sie klang ein wenig beunruhigt. »Kommt doch bitte mal kurz her!«

Sie sprang vom Baum.

»Hast du das kleine Vögelchen zurück ins Nest gesetzt?«, fragte Maja, die mit Jazinto zu ihr lief.

Lottie nickte. »Dem geht es gut. Aber mir ist etwas ganz Merkwürdiges aufgefallen, als ich auf dem Baum war.« In ihren haselnussbraunen Augen lag ein besorgter Ausdruck. Larix sprang vom Baum auf ihre Schulter und seine kleinen Pfötchen spielten mit Lotties dunklem Haar.

»Was ist los?«, wollte Leonie wissen, die zusammen mit Saruma im Schatten neben Lottie auftauchte.

»Die Bäume haben keine grünen Knospen mehr«, berichtete Lottie.

»Das ist merkwürdig«, fand Leonie. »An den Bäumen vor meinem Fenster zu Hause sind Blätterknospen, und die Schneeglöckchen im Vorgarten blühen sogar schon. Wieso sind hier noch keine Knospen an den Bäumen?«

Larix hüpfte auf Lotties Schulter auf und ab, wobei sein roter Schwanz immer wieder aufgeregt zuckte. »Es ist gar nicht so, dass noch keine Knospen wachsen, sondern eher, dass die Blätterknospen hier braun geworden sind. Vor einer Woche waren sie grün, aber jetzt welken sie.«

Maja fiel noch etwas auf, das ungewöhnlich war: »Normalerweise wachsen hier Frühlingsblumen. Ich bin ganz oft mit meiner Oma hier gewesen, um Osterglocken und Schneeglöckchen zu pflücken.« 


[image: ]

    ...





Ende der Leseprobe


OEBPS/cover.jpg
f,\\ » - 4 * *

*

SJrernenFreunde






OEBPS/8353C722CB4E492FBE384C4BCDDF4F57.xhtml




Contents





		In der Sternenwelt





		Kapitel eins















































OEBPS/image/0D9F91F0777D46E78810954EEC50E6CE.png
cb





OEBPS/image/3AD5A362AFB84FE0B673E179939CB631.png





OEBPS/image/2E0F55E2E9724EABBE81628D7C507365.png





OEBPS/image/E362A8750E7947A2BEE079D757F6FC7E.png





OEBPS/image/3636BB61E5B641048B26A87474B7F9D6.png





OEBPS/image/843A87698F54400081648AFBCA278608.png





